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18S7
Karlsruhe , 4 . Mai .

Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin von Preußen sind
heute Vormittag von hier wieder abgereist .

* Weitere Aktenstücke zur Neuenburger
Angelegenheit .

Außer dem schon mitgetheilten Vermittlungsvorschlag ver¬
öffentlicht der „ Bund " noch die Instruktionen , die vr .
Kern ursprünglich erhielt , sowie die ursprünglichen
Bedingungen Preußens .

Erstere enthielten 12 Punkte , deren wesentlichster Inhalt
folgender ist : 1 ) Die ganze Bedeutung des Aktes der Ge -
fangenen -Freilassung soll als Beweis für den aufrichtigen
Wunsch der Schweiz hervorgehvben werden , eine friedliche
Lösung hcrbeizuführen . 2 ) Eine solche soll so schnell als
möglich erfolgen . 3 ) Wo möglich soll direkt oder durch Ver¬
mittlung des französischen Ministers eine vorläufige Grund¬
lage der Verzichtleistungell mit dem preußischen Gesandten
vereinbart werden , welche dann die Mächte zu Protokoll zu
nehmen hätten . 4 ) Als Hauptgrundsatz ist festzuhalten :
Gänzliche Unabhängigkeit Neuenbürgs , und daher vollstän¬
dige Verzichtleistung Preußens , ohne Vorbehalt , der das
Fortbestehen irgend einer Abhängigkeit Neuenbürgs von
einem fremden Einfluß andeuten könnte , und ohne eine Be¬
schränkung der Verfassung , der Gesetzgebung , und der Ad¬
ministration des Kantons . 5 ) Die Schweiz kann die Fort¬
führung des Titels nicht zugestehen und nicht verwehren : sie
darf die Anerkennung derselben nicht in einem offiziellen
Akte konstatiren , und nicht annehmen , daß daraus irgend
ein Recht für den König gegenüber der Schweiz oder dem
Kanton hergeleitet werden könne . Für Privateigenthum des
Königs , das gleich allem Uebrigen durch Verfassung und Ge¬
setz garantirt ist, soll keine spezielle Garantieleistung erfolgen .
Beharrt der König auf einem bezüglichen Vorbehalt , so ist
solcher nur unter folgenden Bedingungen zu gestatten : s ) Auf¬
rechthaltung der gänzlichen Unabhängigkeit der kantonalen und
eidgenössischen Gesetzgebung und Jurisdiktion für daherige
Streitfälle und Ausschließung jeder fremden Einmischung in

die inneren Angelegenheiten Neuenbürgs ; d ) spezielle Be¬
zeichnung des königl . Privateigenthums ; o) Domänencin -
künste , die der König in seiner Eigenschaft als Souverän be¬
saß , können unter keinem Titel , Form oder Benennung als
Privateigenthum betrachtet werden . Die wohlthätigen und
religiösen Stiftungen stehen unter dem Schutz von Verfassung
und Gesetz , eine spezielle Garantie ist daher nicht zulässig ,
höchstens eine beruhigende Zusicherung über stistungsgemäße
Verwendung ; auch diese darf keine Beschränkung kantonaler
Gesetzgebung herbeiführen , oder Grund zu fremder Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten geben . Bezüglich
der vier Bourgeoisien ist keinerlei Vorbehalt zu gestatten .
6) Eine Geldentschädigung ist mit Hinweisung aus gemachte
Zusicherungen zu verweigern ; einer bezüglichen Anforderung
sind die der Schweiz verursachten außerordentlichen Ausgaben
entgegenzustellen . 7) Vernichtung der Prozeßakten wird
nicht zugestanden . 8 ) Eben so wenig irgend eine Klausel ,
welche der Schweiz oder dem Kanton das Recht schmälern
wollte , die Deserteure und Refraktäre nach Gesetz zu strafen ;- dagegen darf eine Amnestie in Aussicht gestellt werden .9) Bei unvorhergesehenen Forderungen sind neue Instruk¬
tionen einzuholen . 10 ) Es sind die nöthigen Schritte zu
thün , damit die Schweiz bei einer Konferenz der Großmächte
vertreten werde , wozu der Bevollmächtigte selbst beauftragt
ist- Jedenfalls wird er Komptenz und Rechte der Schweiz
wahren , der Konferenz nur den Charakter der Vermittlung ,nie den eines von sich aus entscheidenden Gerichtshofes zuer¬kennen , sich energisch der Beschäftigung mit jeder andern die
Schweiz betreffenden Frage , nörhigenfalls protestirend , wider -
setzen. 11 ) Er soll die nöthige Entschlossenheit und Tätig¬keit zeigen , um so bald wie möglich ans Ziel zu gelangen ,und 12 ) ohne Bewilligung des Bundesrathes in keiner Weisevon diesen Instruktionen abweichen .' Die Bedingungen , von deren Erfüllung der Königvon Preußen die Giltigkeit des Aktes , durch welchen Se . Ma -
fistät bereit ist , auf seine Rechte über das Fürstenburg Neuen¬
burg und die Grafschaft Valangin zu verzichten , abhängig
wacht, sind folgende :

l ) Die Könige von Preußen behalten auf ewige Zeiten den Titel
einesMrsten von Neuenburg und Valangin . 2) Zu Lasten der schwei¬
nischen Eidgenossenschaft verbleiben sämmtliche für fie aus den Septem -
berereigniffcn entspringenden Kosten ; fie leistet die eidgenössische Ent -
lchädigung für die Unterhaltung der Okkupationstruppen . Der Staat
Aeuenburg kaun zum Beitragt zu diesen Ausgaben nur wie jeder andere
Danton und nach Prorata seines Geldkontingents zugezogen werden .
^ Die Ausgaben , welche zu Lasten des Staates ( Ncuenburg ) verblei -
/ u , werden auf alle Einwohner nach dem Grundsätze einer genauen
Proportionalität vertheilt , ohne daß fie auf dem Wege einer AusnahmS -
neuer oder in irgend einer andern Weise ausschließlich oder hauptsächlichkästen einer Klaffe oder Kategorie von Familien oder Personen ge-
rächt werden können . 4) Keine Klage , sei es eine kriminelle oder
orrektionelle, sei eS eine Zivilklage oder eine Klage auf Schadenersatz°
^
*r Interessen kann , weder von dem Staate Ncuenburg , noch von

Bunde , noch von irgend einer Korporation oder irgend welcher Per -
gegen irgend Einen von Denen , welche direkt oder indirekt an den

Septembercreigniffen Theil genommen haben , erhoben werden . 5) Die
schweizerische Eidgenossenschaft zahlt an den König die Summe von
zwei Millionen Franken als Aequivalent für frühere und künftige Zeiten ,
für die jährlich von der Neuenburger Verwaltung zur freien Verfügung
des Fürsten gestellten Einkünfte . Der Staat Neuenburg kann zur Zah¬
lung dieser Summe nur »ach Prorata seines GcldkontingentS belastet
werden . 6) Die Kirchengüter , welche im Zahr 1848 mit den Staats¬
domänen vereinigt wurden , werden ihrer ursprünglichen Bestimmung
zurückgegeben . Die Verwaltung deren von diesen Gütern , welche der
reformirten Kirche angehörten , und die von der ökonomischen Kammer
verwaltet wurden , wird einer Spezialkommisston übergeben , in welcher
die Kirche eine entsprechende Vertretung haben wird . Die Schweiz
garantirt den Vollzug des gegenwärtigen Artikels . 7) Die Kapitalien
und Renten der milden Stiftungen , der Privatanstalten von öffentlichem
Nutzen , der Bürger - oder Gemeindehospitien , und der Wohlthätigfcits - ,
der Kirchenkammer , und der Kammer des Pfarrcrvereins werden von
dem Staate respektirt , welcher weder Eigenthümer , noch Verwalter der¬
selben werden kann ; die nämliche Garantie wird dem von dem Baron
v . Purp der Bourgeoisie von Ncuenburg vermachten Vermögen crtheilt ,
welche Bourgeoisie die freie Verfügung über dir Einkünfte dieses Ver¬
mögens behält , um sic dem Testamente des Schenkers gemäß zu ver¬
wenden . Die Schweiz garantirt den Vollzug des gegenwärtigen Arti¬
kels . 8 ) Eine vollständige und unbedingte Amnestie wird erlassen für
alle mit dcu jüngsthüiigen Ereignissen in Verbindung stehenden politi¬
schen oder militärischen Vergehen und Zuwiderhandlungen zu Gunsten
aller Neuenburger , Schweizer , und Fremden , und namentlich zu Gun¬
sten der Milizen , welche sich durch Entfernung iu 's Ausland der Ver¬
bindlichkeit < s 1'

odligstion ) , die Waffen gegen ihren Fürsten zu führen ,
entzogen haben . Die Amnestie hat sich auf alle politischen und Preßver -
gehen zu erstrecken , welche vor dem 3 . Sept . 1856 stattgefunden . 9)
Um die durch die jüngsthinigen Ereignisse hervorgerufene Erregung sich
beruhigen zu lassen , und allen Ncuenburgern ihren legitimen Antheil an
der Festsetzung ihrer Institutionen zu sichern , wird jede Abstimmung und
jede Verhandlung über die Verfassung auf ein Zahr oder auf mindestens
sechs Monate verschoben . Es würde den Antezedenticn gemäß -und im
Rechte begründet sein , daß allein die eingeborncn Ncuenburger an die¬
sem Verfaffungswerke Theil nehmen , ohne daß die in dem Lande an¬
sässigen Fremden durch ihre Mitwirkung auf das Ergebniß der Abstim¬
mungen Einfluß üben könnten .

Deutschland .
-i-f Karlsruhe , 4 . Mai . Durch allerhöchste Ordre

( Nr . 21 ) vom 30 . v. M . wird dem Oberleutnant Roth
vom 4 . Infanterieregiment , Markgraf Wilhelm , die unter -
thänigst nachgesuchte Entlassung aus dem großh . Armeekorps
und die Erlaubniß ertheilt , die Uniform der Offiziere vom
Armeekorps zu tragen .

-j-* Bruchsal , 3 . Mai . Mit welcher Zähigkeit gewisse
Volksgebräuche fortdauern , davon ist die Feier des
ersten Sonntags im Mai ein interessantes Beispiel ; denn sie
ist bekanntlich ein Ueberdleibsel des Maifestes unserer heidni¬
schen Vorfahren , und doch besteht sie noch jetzt in so weit bei
uns , daß an jenem Sonntage die Jugend ohne alle äußere
Veranlassung in einen benachbarten Wald zieht , dort Blumen
sucht , Kränze flicht und allerlei Kurzweil treibt . So war
heute wieder jener Wald von einer großen Zahl fröhlicher
Besucher belebt , welche eben jetzt mit ihren Blumen und
Kränzen zurückkehren . — Die erstmalige Abhaltung des
dahier neu errichteten Monats - Viehmarktes hatte
ungeachtet mancher zufälligen Hindernisse ein sehr gutes Re¬
sultat , da im Ganzen 116 Stück großen und kleinen Viehes
um den Gesammtpreis von fast 7400 fl. umgesetzt wurden .
Spricht Dies für einen guten Stand der Viehzucht in unse¬
rer Gegend , so läßt der landwirthschaftliche Betrieb der hiesi¬
gen ackerbautreibenden Bevölkerung in anderer Beziehung
Manches zu wünschen übrig , wie namentlich die für die
Landwirthschaft so wichtige Jauche an nicht wenigen Häusern
die Straße verunreinigt , statt in Gruben gesammelt und für
die Felder verwendet zu werden . Uebrigens soll damit nicht

.gesagt sein , daß unser landwirthschaftlicher Bezirksverein
nicht eifrig seine Pflichten zu erfüllen strebe ; allein so natür¬
lich es ist, daß eingewurzelte Mißstände sich nur allmälig be¬
seitigen lassen , so muß man doch immer wieder darauf auf¬
merksam machen , und gerade der gerügte ist eben so bedauer¬
lich, als unangenehm .

Aus dem Amtsbezirk Breiten , 3 . Mai . Letzten
Mittwoch hielt der landwirthschaftliche Bezirks¬
verein im Gasthaus „ zur Kante " in Gochsheim eine
landwirthschaftliche Besprechung . Nachdem der Vorstand
der Versammlung mitgetheilt halte , daß von Seiten des Ver¬
eins eine Säemaschine zur Fruchtreihesaat angeschafft wor¬
den , welche den Vereinsmitgliedcrn zum Gebrauch zur Ver¬
fügung stehe, und daß , da bereits schon mehrere Mitglieder
Versuche mit Drainage mit gutem Erfolg gemacht , der Ver¬
ein auch die zur Drainirung nöthigen Geräthschaften zum
Gebrauch der Mitglieder anzuschaffcn beabsichtige , indem
dieses Mittel zur Trockenlegung von Grundstücken als sehr
zweckmäßig empfohlen zu werde » verdient , eröffnet ? der Vor¬
stand die Diskussion über folgende Fragen : 1 ) Erscheint es
Vvrtheilhaster , Jungvieh aufzuziehen , oder solches zu verkau¬
fen und dafür Mastvieh einzustellen ? 2 ) Ist es in unserm
Bezirke üblich oder nicht , und warum , in die Kartoffelfelder
auch gleichzeitig Zwischenpflanzungen vorzunehmen , nament¬

lich mit Rübsamen , Hanf , Dohnen , Erbsen rc. ? 3 ) Welchesist die beste Zeit der Hanfernte , wenn derselbe grün ist , oder
wenn der Same die gehörige Reife erlangt hat ? 4) Welche
Vortheile bietet die Abnahme des grünen Hanfes sammt dem
Flemer , und welchen Vortheil die getrennte Flemer « und
spätere Samenernte ?

Die Besprechungen und Erörterungen der ersten Frageführten zu dem Resultate , daß sich die Nachzucht von Jung¬vieh hauptsächlich für denckleinern Landwirth eigne , währenddie Nachzucht für Milchvieh , sowie die Einstellung von Mast¬
vieh besonders für den größer » Landwirth vortheilhast er¬
scheine . Jeder Landwirth soll in dieser Beziehung vor Allem
darauf bedacht sein , einen gesunden , kräftigen , edlen Bieh -
stand zu erhalten . Zur Erzielung eines guten Viehstandeswird aber zunächst eine edle , entsprechende Faselrace erfor¬dert . Gerade aber in diesem Punkte herrschen gar viele
Mißstände und Willkürlichkeiten , zu deren Beseitigung man
Alles aufbieten müsse . Zu dem Behuf wurde der Antrag
gestellt , eine Kommission zu ernennen , welche alljährlich ein¬
mal in allen Gemeinden des diesseitigen Bezirksvereins den
Stand des Faselviehs zu untersuchen hätte , welchem Anträge
allgemein beigestimmt wurde ; die Versammlung beschloß ,
sich mit einem deßfallsigen Gesuche ans großh . Bezirksamt zuwenden . Hinsichtlich der zweiten Frage machte sich die An¬
sicht geltend , daß , obgleich alle gleichzeitigen Zwischenpflan¬
zungen in Kartoffelfeldern den Kartoffelertrag mehr oder
weniger beeinträchtigen , doch ohne wesentlichen Nachtheil
gelbe Bodenkohlraben als Zwischenfrucht , sowie auch Erbsen ,
Bohnen , einige Hanfstängel zur Samenziehung gepflanzt
werden können , in so fern nämlich der Acker in gutem Stand
ist . Zur dritten und vierten Frage wurde von Mitgliedernaus Oberacker bemerkt , daß sie vorziehcn , den Hanf zu
femeln und reif werden zu lassen . Dagegen glauben die
Münzesheimer besser zu thun , den Hanf zusammen auszu¬
ziehen und dann ungehechelt zu verkaufen . Das erste Ver¬
fahren dürfte mehr für den Verkehr im Kleinen , das letztere
dagegen mehr für den Verkehr im Großen sich eignen . Nach
diesen allgemeinen Besprechung ?» äußerte der Vorstand deS
Vereins , daß , obgleich in letzter Zeit die Zahl der Vereins -
glieder sich vermehrt habe , es doch dringend zu wünschen sei,daß die Theilnahme an diesem Vereine von Seiten derLand -
wirthe eine allgemein regere würde , zumal in unserer Zeitdie Landwirthschaft eine so hohe Wichtigkeit und Bedeutungim Volks - und Staatsleben habe . Vieles sei bereits durch die
Bestrebungen und die Thätigkeit dieser VereinezurBerbesserung
undHebung der Landwirthschaft geschehen, mehr sei aber noch
zu thun übrig . Wie viele Landwirthe gebe es noch , die ihre
Geschäfte auf eine mechanische , altväterische , oft gedankenlose
Weise verrichten . Dazu sei der Verein da , um durch Be¬
lehrungen , gegenseitiges Austauschen von Erfahrungen ,
Beobachtungen , Entdeckungen einander anzuregen und auf¬
zumuntern , und so dem Landwirth Anlaß zu geben , denkend ,
beobachtend , forschend und mit -Einsicht seine Geschäfte zu
verrichten . Hierauf gedachte eines der Mitglieder , im Na¬
men der Versammlung , mit warmen Worten der vielen Ver¬
dienste des Vereinsvorstandes , des großh . Amtsvorstandes
Hrn . Oberamtmann Flad , um die Hebung und Förderungder Landwirthschaft . Endlich wurde noch die Frage aufge¬
worfen , ob die Schäferei für unsere Gegend Vortheil oder
Nachtheil bringe . Da Einige den erster », Andere den letzter »
zu begründen suchten , konnte hierüber eine allgemeine Ansicht
nicht erzielt werden . Am 4 . Juni soll eine Versammlung
der drei landwirthschaftlichen Bezirksvereine Eppingen , .
Sinsheim , und Brette « in Eppingen stattfinden .

U Heidelberg , 2 . Mai . Als ein sicherer Beweis für das
große Interesse , welches die Bewohner Heidelbergs an dem
herrlichen Gemälde des Hrn . Hofmalers Dietz „ die Zer¬
störung Heidelbergs 1689 " nahmen , mag unter Anderm auch
dienen , daß der Besuch desselben so zahlreich war , daß von
den sehr niedrig gesetzten Eintrittspreisen ( für die ersten
4 Tage 6 kr. und für die übrigen 12 kr. ) , mit welchen ur¬
sprünglich nur die Kosten des Transportes : c. des Gemäldes
bezahlt werden sollten , nicht nur diese bestritten wurden ,
sondern sich auch ein Ueberschuß von etwa 300 fl. ergab ,
welcher den hiesigen Armen überwiesen worden ist. Alle Be¬
schauer des fraglichen Gemäldes fühlen sich aber auch zum
wärmsten Danke gegen Se . Königl . Hoheit den Großherzog
Friedrich verpflichtet , Höchstdeffen Huld die Ausstellung
des Bildes gestattet hat .

Vom Neckar , 3 . Mai . Waren die Frucht¬
preise auf dem vorletzten Markte zu Heidelberg
( 21 . April ) um einige Kreuzer gefallen , so sind sie auf dem
letzten (28 . April ) wieder ebenso etwas gestiegen , obgleich
er stärker befahren war . So das Malter Korn von 11 fl.
56 kr . auf 12 fl . , Spelzkern von 14 fl . 43 kr . auf 15 fl .,
Gerste von 10 fl. 53 kr. auf 11 fl. 20 kr . , Spelz von 7 fl.
auf 7 fl . 7 kr . Verkauft wurden 475 Mltr . und daraus
4241 fl. 56 kr. erlöst . Eingestellt wurden 34 Mltr . ( Auf dem
vorletzten Fruchtmarkt wurden nur 400 Mltr . verkauft und
91 Mltr . eingestellt . ) Auf dem am 27 . d. M . abgehaltenen
Vichmarkt wurden 92 Stück Vieh verkauft und dafür
11,954 fl. 6 kr. erlöst . — Um den in der Regel sehr zahl¬
reichen Besuch der Mannheimer Maimrffe dem Publikum zu



erleichtern , werden nächsten Montag und Dienstag Ertra -

Bahnzüge hon Heidelberg nach und von Mannheim abge¬

fertigt . (Abgang von Heidelberg : 3 Uhr 50 Min . Nachmit¬

tags , von Mannheim : 10 Uhr Nachts .)

Mannheim , 3. Mai . Unsere Maimesse hat be¬

gonnen , stiller, als gewöhnlich ; denn noch stehen die Haupt¬

tage , der heutige , der künftige Dienstag , und der nächste

Sonntag aus , an welchen der große Pferdemarkt und die

Geschäftslosigkeit die Besucher aus der nächsten Umgebung
und von großer Ferne herbeilockt. Dek „ Sehenswürdigkei¬
ten" ist noch keine große Anzahl vorhanden ; eine Kunstrei¬
terei , einige Guckkasten größerer Art , zwei Albinos oder,
wie sie pomphafter angekündigt werden , Heliophoben —

eine freilich auch in Europa nicht seltene Gattung Menschen¬
kinder — mit einem kleinen Neger , Dies ist so ziemlich Alles ,
waö außer den Verkaufsbuden und Bierkellern sich den Gä¬

sten darbietet . Daß die letzteren aber auch fremde Gäste wohl
bedacht haben , mögen Ihre Leser aus der diesjährigen hiesi¬

gen Bierstatistik , wie sie das gestrige Blatt des „ Anzei¬

gers " enthielt , entnehmen . Es wurden vom 1 . Mai 1856
bis 1 . Mai 1857 gebraut 5882 Fuder , 6 Stützen , zu einem

Accisebetrag von 49,027 fl. 10 kr. Dieses stellt denn gerade
einen Tagesverbrauch von 2 ^ Schoppen für jeden Kopf der

Bevölkerung dar , Säuglinge , Frauen , und Kranke mit in¬

begriffen , oder etwa 10 Schoppen auf jeden Biertrinker .
Sie sehen , das ist eine anstrengende Aufgabe , mögen also
immerhin zu unfern zahlreichen Bierkellern fremde Hilfs¬
truppen kommen. — Das großh . Hoftheaäer gibt heute

„ Wilhelm Teil " , morgen die erste Wiederholung des „Nar -

ciß" , übermorgen „ Oberon " ; im weitern Verlauf der Woche
werden sodann für die Oper und das Schauspiel mehrere
Gastspiele folgen . Vorgestern ging zum ersten Male die

„ Grille " , von Frau Birch -Psciffer , über die Bretter . Bei
vollem Hause sprach das Stück sehr an, wie es sich denn auch
von der strengen Kritik nicht wird in Abrede stellen lassen,
daß es in den ersten vier Akten sehr effektreich ist. Sämmt -

liche Schauspieler wurden am Schluffe , die meisten während
der Vorstellung , die Tochter der Verfasserin , Frln . Birch ,
viermal gerufen .

Mannheim , 4 . Mai . ( MH . I .) Seit gestern Mittag ist
im hiesigen botanischen Garten die Blumen - und

Pflanzenausstellung des Vereins für Naturkunde

eröffnet und bietet eine solche Reichhaltigkeit und schöne
Anordnung , wie wir solche hier schon lange nicht gesehen
haben . Die Ausstellung iß recht stark von Einsendern be¬

dacht worden und bietet einen wirklich herrlichen Genuß .
Gestern waren die Preisrichter , die HH . vr . Schultz von

Deidesheim , Prof . I) r . Schmidt , und Universitätsgärtner
Lang von Heidelberg , zur Berathung versammelt und ver¬

theilten die Preise also : Nr . 1 . Preis 3 Dukaten , für die

schönste Sammlung Xrslea inäios , erhielt Handelsgärtner
Scheurer in Heidelberg ; Nr . 2 . Für 6 Neuheiten wurde , da

sich bei keinem Einsender 6 Neuheiten fanden , also vertheilt :
1 Dukaten an Gärtner Scheurer für küopuls voroovsäsnbis ,
Xrslia espitata und eine neue Azakea , die zur Ehre Ihrer
Königl . Hoheit der Großherzögin den Namen Luise erhielt ;
1 Dukaten an Handelsgärtner Hook von Mainz für Ilex

cornuta , eine ? onsöo Imperatrios kmgenio, kegonia splenäiäs ;
1 Dukaten verblieb späterer Verfügung , ebenso deridritte Preis
aus Mangel an Konkurrenz . Den vierten Preis , 3 Dukaten ,
für die schönste Sammlung Rhododendron erhielt Handels¬

gärtner Schmelz von Mainz ; den 5 ., 2 Dukaten , für die

schönste Pflanzengruppe , Vereinsgärtner Bücher ; den 6., 2

Dukaten , für 6 Kulturstücke, Handelsgärtner Boland in

Mainz ; den 7 ., 2 Dukaten , für die schönste Sammlung Ca-

mellien , Handelsgärtner Mardner von Mainz ; den 8 . ,
1 Dukaten , für die schönste Sammlung dekorativer Blatt¬

pflanzen , Handelsgärtner Scheurer von Heidelberg ; den 9 .,

für die schönste Sammlung Cinerarien , Handelsgärtner Riedel

von Worms ; den 10. , für die schönste Gärtnerarbeit , Handels¬

gärtner C. Männing von Karlsruhe ; den 11 . , zur freien
Verfügung der Preisrichter gestellt/Hr . Walz , Lehrling bei

Gärtner Scheurer in Heidelberg , für ein Bouquet . Die oben

ausgesetzten 4 Dukaten wurden also vertheilt : an Handels¬

gärtner Schickler in Stuttgart für eine Sammlung Farren -

kräuter ; Vereinsgärtner Bücher für eine Sammlung Cal -

ceolarien ; Handelsgärtner Mardner von Mainz für eine

Pflanzengruppe , worunter sich ein Prachtexemplar von

Ueliekrz -sum kelmum auszeichnet , und Handelsgärtner Schick¬
ler in Anerkennung verschiedener Gärtnerarbeit , einer

Samensammlung und eines Aquariums . Die Ausstellung
endigt am Mittwoch Abend.

D Rheinbischofsheim , 3 . Mai . Mit der Postver -

Lindung zur Eisenbahn ist unser Amtsort ziemlich übel

daran , und es wird ihm dadurch erst recht fühlbar , wie er,
an der vormals so belebten Nhcinstraße gelegen , durch die

Eisenbahn gänzlich bei Seite geschoben worden ist . Nach
der jetzt bestehenden Uebung fährt jeden Morgen eine kleine

Chaise , für zwei bis drei Personen eingerichtet , zur Eisen¬

bahn -Station nach Reichen , und kehrt nach Abwartung der

ersten Züge aus dem Ober - und Unterland wieder zurück .
Die Briefe , Pakete , und Zeitungen , die mit einem spätern

Bahnzuge kommen , bleiben in Renchen liegen bis zum näch¬

sten Morgen , und den Reisenden , welche weiter Herkommen,
als gerade von dem Ausgangspunkt der ersten eintreffenden

Züge , Offenburg und Karlsruhe , bleibt es überlassen , ent¬

weder um Vieles Geld ein Ertrasuhrwerk hieher sich zu ver¬

schaffen , oder den äußerst unangenehmen , 2Vz Stunden sich

erstreckenden Weg zu Fuß zurückzulegen. Daß hierin sowohl

für die Korrespondenz wie für den Personenverkehr em

großer Uebelstand liegt , ist ersichtlich , und man muß es da¬

her als wünschenswerth erachten , daß für die Beförderung
der später eintreffenden Poststücke und Reisenden am näm¬

lichen Tage noch ebenfalls Sorge getragen werden möchte,
z. B ., wie Dieses früher schon einmal eingeführt war , dadurch,
daß etwa Nachmittags ein weiterer Postomnibus «ach Kehl

abginge , und es ist mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen ,
haß hei der starken Kommunikation der hiesigen Ortschaften

mit dem letzter» Orte , zwischen denen gleichwohl zur Zeit
kein Verbindungsmittel für das Publikum eristirt , dieses Un¬
ternehmen durch die Personensrequenz seine Rechnung finden
würde .

Do « der Dreisam , 3 . Mai . In Betreff der ( auch in
diesem Blatte erwähnten ) Auffindung eines Kindesleich¬
nam ö in der Dreisam meldet die „Freib . Ztg ." , daß der
Verdacht dieses Verbrechens auf eine ledige Weibsperson in
Neuershausen fiel , die schon mehrere uneheliche Kinder ge¬
boren hat . Die gerichtliche Untersuchung gegen dieselbe ist
im vollen Gange . Gestern wurde sie von der Gendarmerie
ins Gefängniß abgeführt , ein Umstand , der auf schweren
Verdacht schließen läßt .

U Freiburg , 4 . Mai . Die Kunstausstellung erfreut
sich fortwährend aufmerksamer Theilnahme . Dieselbe hat
sich aber auch gegen alle Erwartung vervollständigt . Die
Zahl der ausgestellten Werke ist über 200 gestiegen , was
wohl selten bei der ersten Ausstellung im Turnus der Fall
sein mag ; 100 und einige .Künstler sind dabei vertreten .
Landschaft und Genre sind vorherrschend geblieben ; aber in
beiden ist gar manches Vortreffliche geleistet worden . Von
hier wird die Ausstellung zunächst nach Stuttgart übersiedeln .
— Unsere Theaterdirektion ist nun definitiv an Hrn .
Schrameck übertragen worden . Hr . Schrameck ist aus
früherer Zeit hier in gutem Andenken , indem er mehrere
Jahre nacheinander als Musikdirektor beim Theater durch
sein gutes Orchester sich auszeichnete . Musikalische Befähi¬
gung ^ sowie langjährige Bühnen - und Personalkenntniß las¬
sen wohl eine mehr befriedigende Saison erwarten . — Un¬
sere Frühjahrsmesse scheint sich ziemlich lebhaft gestalten
zu wollen , wenn an den Waarenbuden sich nur ein Drit¬
tel Lebendigkeit von der entwickelt, die gestern auf dem
Karlsplatz begonnen hat . In der Gasse , welche durch die
zwei langen Reihen von Schaubuden gebildet wird , konnte
man sich bis zum späten Abend nur nach mancher unsanften
Berührung hindurchwinden . Die Kreutzberg' sche Menagerie
und der Schlegel '

sche Circus find das Beste . An Vertretern
von Künsten manchfacher Art aus der Menschen - und Thier¬
welt fehlt es natürlich nicht. — Der Mai will sein Recht
behaupten ; unsere Felder und Blüthen stehen alle vortrefflich .
Der Rebstock ist trotz des Reifes , den wir vor zwei Tagen
hatten , nicht nur ganz frisch , sondern zeigt auch eine sehr
große Menge von Schößlingen *) .

Dom Kaiserstuhl , 1 . Mai . ( Freib . Ztg . ) Wir hatten
in der letztverfloffenen ungünstigen Witterungsperiode keine
so strenge Witterung , wie sie in andern Landesgegenden auf¬
trat . Das Thermometer sank nie unter 2 ° Wärme , obschon
die Höhen an einigen Morgen mit winterlichem Duft uner¬
wartet geschmückt waren . Wenn auch die Reben in einigen
tiefer gelegenen Getänden etwas Noch litten , und manche
Obstbäume , worunter besonders die frühen Nußbäume , nicht
ganz unversehrt geblieben sein mögen , so kann es im Allge¬
meinen doch kaum nennenswerth sein , was der schon zum
voraus gefürchtete „ Stiernen " geschadet hat . In der
Blüthenentwicklung der Kirschbäume zeigt sich leider die vor¬
jährige Krankheit fast durchweg , was die Hoffnung einer
reichen Kirschenerute sehr in Frage stellen dürfte . Der
Roggen ist schon so weit vvrangeschritten , daß die Aehren
sichtbar sind . Der Weinabsatz ist höchst unbedeutend ; die
Preise sind , mit Neigung zum Fallen , die früher gemeldeten .

Dillingen , 3. Mai . Das gefürchtete Ende des Mo¬
nats April hat bei uns nicht den geringsten Schaden verur¬
sacht , und es haben in Folge Dessen auf unfern zwei letzten
Märkten die Fruchtpreise einen theilweisen Rückgang
erlitten . Wenn der Kernen um 8 kr. , der Haber um 5 kr.,
und die Mischelfrucht um 4 kr. per Malter gestiegen sind , so
haben dagegen der Roggen um 4 kr . , die Gerste um 1 kr . ,
die Bohnen um 12 kr . , und die Wicken um 28 kr . per Malter
im Presse abgenommen . Im Ganzen wurden im abgewiche¬
nen Monat April in unserer Fruchthalle an Früchten ver¬
kauft : 2361 Malter Kernen um die Summe von 36,645 fl.
10 kr . ; 95 Mltr . Roggen für 1130 fl . 20 kr. ; 79 Mltr .
Gerste für 874 fl. 40 kr. ; 76 Mltr . Bohnen für 763 fl.
40 kr . ; 1 Mltr . Erbsen für 7 fl. 20 kr. ; 29 Mltr . Wicken
für 258 fl . 40 kr. ; 2 Mltr . Linsen für 16 fl . 40 kr . ; 250
Mltr . Mischelfrucht für 2034 fl . 50 kr. ; 978 Mltr . Haber
für 6208 fl . ; zusammen 3871 Malter Früchte mit einem
Gesammterlös von 47,939 fl . 20 kr. Die Preise der Lebens¬
mittel sind hier folgende : 4 Pfd . Schwarzkernenbrod 16 kr. ;
4 Pfd . Haldweißbrod 22 kr. ; 1 Pfd . Mastochsenfleisch 14 kr. ;
1 Pfo . Schmalflessch 11 kr. ; 1 Pfd . Kalbfleisch 9 kr . ; 1 Pfd .
Schweinefleisch 14 kr. ; 1 Pfd . geräucherter Speck 28 kr .
Butter kostet das Pfund 23 kr . , Rindschmalz 32 kr.,
Schweineschmalz 30 kr. ; Weißmehl 8 kr. , Brodmehl 5 kr . ;
1 Sester Kartoffeln 24 kr . , 1 Ei für 1 kr. Das Klafter
Tannenholz kostet 7 fl. Der Holzhandel , namentlich in
Holländerstämmen und Schnittwaaren , ist sehr belebt. Un¬
sere Industrie geht vortrefflich ; die Saaten stehen sehr schön ,
und die Witterung ist nun eine recht günstige. Nach all die¬
sen Aussichten hoffen wir auf wohlfeilere Zeiten .

Meersburg , 1 . Mai . Wahrlich ein frühes , ein
herrliches Frühjahr , wenn man im Pelzmantel in den
Wonnemonat eintreten muß und einen gehörig geheizten
Ofen noch angenehm findet ! Steckt nur euer Handwerk für
immer auf , ihr Wetterpropheten , die ihr uns einen italieni¬
schen Frühling vvrhersagtet , und wartet künftig ab, was uns
der liebe Gott bescheert. Also auch wir am südlichsten Ende
Badens haben seit 10 Tagen eine kalte , mit Schneegestöbern
und Regenschauern abwechselnde , recht unfreundliche Witte¬
rung , der sich ein Wintermonat nicht schämen dürfte . Zum
Glück waren die Bäume , mit Ausnahme der Aprikosen und
Frühkirschen , noch nicht in der Blüthe und die Reben noch
blind , als die Kälte eintrat , und es kann also bei uns von
einem Schaden noch keine Rede sein. Das Gute hat eben

*) Gelegentlich mag bemerkt werden , daß sich in dem letzten Berichte
über die Umlage-Angelegenheit der Druckfehler „Staatskasse " statt
„Stadtkaffe " eingeschltchen hat.

die Seegegend , daß im Frühjahr die Vegetation daselbst ge¬
gen andere Gegenden immer etwas zurückbleibt, während sie
später , sich um so schneller entwickelnd, Alles wieder eiuholt ;
und diesem Umstand allein haben wir es zu verdanken , daß
Fehljahre in Bezug aus Obst und Wein bei uns viel seltener
sind , als in andern Gegenden des Landes . Seit heute zeigt
sich der Föhn in den Schweizergebirgen , und daraus schließen
wir auf einen recht baldigen Umschlag in der Witterung .

X. Von der Schweizergrenze , 3 . Mai . Den Vor¬
schlag , welchen eine Mehrzahl von Mitgliedern des Kunst¬
vereins Freiburg , die ihren Wohnsitz daselbst haben , unterm
7. März d. I . an den Vorstand desselben stellte , und der vom
Letztern unterm 15. dess. M . auch den auswärtigen Mitglie¬
dern zur Aeußerung mitgetheilt wurde (aber uns erst heute
zukam) , nämlich „ daß eine Gallerie durch nach und nach
erworbene Bilder von Künstlern neuerer Zeit in der Stadt
Freiburg gegründet werde, und hiezu die Summe , welche
bisher zum Ankäufe eines derbeveutendernzur Ver -

loosung bestimmten Gemälde zu verwenden wäre " — können
wir für den Vereinszweck nur als ersprießlich und fördernd
anerkennen , und ebenfalls demselben beistimmen. Wir mei¬
nen jedoch , daß es bei allen Vereinen wesentlich darauf an¬
kommt, das Interesse der Gesammtheit der Mitglieder , also
auch der auswärtigen , zu berückstchligen; deßhalb erscheint
uns der erweiterte Vorschlag von einem Mitgliede , dem sich
sieben andere anschlossen , nach welchem auf das Jahresge¬
schenk ( Vereinsbiatl ) verzichtet werden sollte , im Hinbticke
auf viele auswärtigen Mitglieder , die durch weite Entfernung
oder Dienst - und sonstigeVerhältnisse gehindert sind, Freiburg
zuweilen zu besuchen , doch zu sehr pro äomo gesprochen, well
dieselben beim Eingehen auf diesen erweiterten Vorschlag
das einzige Vergnügen hätten , den jährlichen Beitrag zu
leisten, während die Mitglieder , die ihren Wohnsitz in Frei¬
burg haben , des Kunstgenusses täglich sich erfreuen könnten.
Fast möchten wir diesem Vorschlag einen andern gegenüber¬
stellen , daß nämlich die Freiburger Mitglieder , die bei den
jeweiligen Verloosungen der Gemälde Gewinnst ? erhalten ,
dieselben dem Kunstverein als Eigenthum überlassen Möchten,
weil sie doch ihres Kunstgenusses sich erfreuen könnten , wenn
die bezüglichen Gewinnste in der Gallerie des Kunftvereins ,
anstatt in ihren Wohnungen aufbewahrt würden .

Stuttgart , 30 . April . ( A . Z .) Se . Erlaucht der
Graf Wilhelm von Würtemberg ist , sichern« Ver¬
nehmen nach , jetzt von sämmtlichen Erben seines erlauchten
Schwiegervaters , des verewigten Herzogs Eugen von
Leuchtenberg ( Prinz Eugen Beauharnais , VizekönigS
von Italien ) , zu der Klage gegen die Erben und den Ver¬
leger des Herzogs von Ragusa (Marschall Marmont ) bevoll¬
mächtigt , welche wegen der in dem sechsten Band der Denk¬
würdigkeiten des Herzogs von Ragusa enthaltenen Verleum¬
dungen gegen den verewigten Herzog Eugen nunmehr er¬
hoben werden wird . Daß die ehrenrührigen Behauptungen
gegen den einstigen Vizekönig von Italien Verleumdungen
sind , dafür sollen die vollgiltigsten und unzweifelhaftesten
Beweise in den Händen des Hrn . Grafen Wilhelm sich be¬
finden , und werden wohl seiner Zeit aus Anlaß der Ver¬
handlungen dieses Prozesses zur Kenntniß des größer » Publi¬
kums gelangen .

Frankfurt , 2 . Mai . ( Frkf. Bl .) In der Bundes¬
tags - Sitzung vom 30 . v. M . kamen Notizen über Eisen¬
bahnen und deren Verwendbarkeit für militärische Zwecke ,
sowte der Standesausweis eines Kontingents zum Bundes¬
heere zur Vorlage , und die erfolgte Publikation des Bun¬
desbeschlusses vom 12 . März l. I . in Betreff des Schutzes
dramatischer und musikalischer Werke gegen unbefugte Auf¬
führung in einem Bundesstaate zur Anzeige . Der Gesandte
von Hannover theilte mit , daß zwischen seiner höchsten Re¬
gierung und der allgemeinen Ständeversammlung eine Ver¬
einbarung über das Finanzkapitel der Landesverfassung erzielt
worden , und hierdurch der Bundesbeschluß vom 19. April
1855 zur vollständigen Erledigung gekommen sei , was die
Versammlung zur befriedigenden Kenntniß nahm . Auf
Vortrag des für den Vollzug des Art . 14 der Bundesakte
niedergesetzten Ausschusses wurden Beschwerden von Mit¬
gliedern der vormaligen Reichsritterschaft über Beeinträchti¬
gung ihres durch Art . 14 der Bundesakte und durch königl.
Deklaration vom 8 . Dez . 1821 festgestellten und gewährlei¬
steten Rechtszustandes der k. würtembergischen Regierung
zur Aeußerung mitgetheilt .

Speyer , 2 . Mai . Wie die „Pfälz . Ztg." schreibt , sind
die beiden Abgeordneten unserer Zweiten Kammer , die HH .
Landrichter Nickel und Adjunkt Haid , heute früh nach
München abgereist , um die wegen Erbauung eines
Schienenwegs von Speyer (über Rheinhausen und
Waghäusel ) nach Bruchsal vom Stadtrathe gemachte
Vorstellung dem k. Ministerpräsidenten , Hrn . v . d. Pfordten ,
persönlich zu überreichen und noch andere einflußreiche
Gönner für dieses Projekt zu gewinnen .

Berlin , 2 . Mai . Se . Königl . Hoheit der Prinz von
Preußen ist aus Karlsruhe hier eingetroffen . — Nachdem
in der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses die
bereits gestern mitgetheilten Abstimmungen erfolgt waren ,
wurde die Separatkonvemron zu dem Sundzoll - Ver¬
trag e vom Hause angenommen . Ep folgte in der Bera¬
thung die Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend die
Revision der Aktien - und ähnlicher Gesell¬
schaf t e n im Stempelinteresse . Ueber das Gesetz , das nach
längerer Debatte zwischen den Abgg . Wentzel , Rohden , ».
Gerlach , Molinari , Strohn rc. , dem Finanzminister mehr¬
fach amendirt worden , soll heute im Ganzen abgestimmt wer¬
den. Einen ferner » Gegenstand der Berathung bildete
der Gesetzentwurf über das Verbot der Zahlungslei¬
stung mittebst ausländischer Banknoten und
ähnlicher Werthzeichen . Das Gesetz wurde , nachdem sich
die Abgg. v. Bardeleben , Osterrath , Strohn , der Regie-

rungskommissarius rc. ausgelassen , angenommen mit fol¬
gendem Abänderungsantrag deS Abg. v. Bardeleben :

Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen r bei Annahmede- vor-



liegend»» Gesetzentwurfs zugleich die Erwartung auszusprechen, daß,
wenn in Folge der Entfernung der ausländischen Banknoten und ähn¬
licher Werthzeichcn von dem preußischen Markte eine Vermehrung der
inländischen fundirten Zirkulationsmittel erforderlich werden sollte , die
kön. Staatsregierung Bedacht darauf nehmen und die nöthigcn Einlei¬
tungen dazu treffen werde , um in einem solchen Falle das Beoiirfniß
insbesondere auch in der Art zu befriedigen, daß neue Privatbankenkon-
zesfionirt oder den bestehenden Privatbankeneine angemesseneVermeh¬
rung ihrer Notenemission nachgelassen, denselben auch gestattet wird, die
Hälfte der von ihnen in Umlauf zu setzenden Noten in Apoints von
10 Rthlrn. auszugeben .

H Berlin , 3 . April . Die vor einigen Tagen nach
Paris abgegangene Erklärung unserer Regierung über die
in der Neuenburger Angelegenheit von den vier
MächtenaufgestelltenVermittlungsvorschläge lauten dem Ver¬
nehmen nach nicht ganz zustimmend . In Betreff des 6.
und des 9. Punktes werden gegen die Art der in Paris vor¬
geschlagenen Erledigung von hier aus ernste Bedenkenerhoben .
Preuße wünscht größere Bürgschaften für die Sicherstel¬
lung der Kirchengüter, und hält außerdem besondere Ver¬
pflichtungen der Schweiz in Bezug auf die Neuenburger
Lerfassungsrevision für sehr wünschenswertst. Da beide
Punkte unserer Regierung viel wichtiger erscheinen , als die
Geldfrage , so soll dieselbe ihre Bereitwilligkeit ausgespro¬
chen haben , auf jede Entschädigungssumme zu verzichten ,
wenn in den anderen beiden Beziehungen ihren ursprüng¬
lichen Forderungen entsprochen werde. Daß dabei die Er¬
füllung der diesseitigen Wünsche in Betreff der Kirchengüter
und der Verfassungöfrage in ganz entschiedener Weise als
Vorbedingung für die Annahme des ganzen Arrangements
hingestellt sei , verlautet nicht. Mehrfache Anzeichen sprechen
aber dafür, daß unsere-Regierung noch jetzt sehr angelegent¬
liche Bemühungen aufbiete , um beiden Fragen eine striktere
Regelung zu sichern. — Es soll jetzt als ausgemacht anzu¬
sehen sein , daß der Schluß unseres Landtags noch vor
Ablauf dieser Woche , und zwar wahrscheinlich Freitag , den
8., erfolgen werde.

Eisenach , 30. April . (L. Z .) Die bei der deutsch -
evangelischen Kir chenkonferenz (welche vom
Sonntage Trinitatis an hier ihre Verhandlungen vom Jahr
1855 fortsetzen wird) zu verhandelnden Punkte sind theils
aus dem Jahr 1853, theils von 1855 rückständig . Zu den
ersteren dürfte zu rechnen sein der Antrag des Kirchenraths
von Rudolstadt , daß die Kirchenzucht der Gemeinden
durch eine kirchliche Gesetzgebung nach oben hin mehr und
mehr gekräftigt und gesichert werden und die Konferenz zu
dem Behufe das Ihrige beitragen möge. Deßgleichen bean¬
tragte das Oberkonsistorium in Darmstadt Ergreifung ge¬
meinsamer Maßregeln zur Kirchenzucht . Daran schließt sich
die Anfrage des evangelischenKonsistoriums zuStuttgart
nach den räthlichsten disziplinarischen Mitteln, deren sich die
Ortskirchenbehördenzu bedienenhätten. Das Konsistorium
in Altenburg wünscht eine Berathung der Maßnahmen , die
gegen solche Personen zu ergreifen wären, welche vor dem
kirchlichen Aufgebot ihre Keuschheit verloren, solches aber
verschweigen und auf diese Weise die kirchlichen Ehrenzere¬
monien mißbrauchen . Das Konsistorium zu Stuttgart
wünscht, daß eine aus Kanonisten und Theologen zusammen¬
gesetzte Kommission erwählt werde und solche auf Grund der
reformatorischenBekenntnisse und Kirchenordnungen über die
christliche Ehe diejenigen Grundsätze zusammenstelle , welche
die Kirchenregierungenaufrecht zu erhalten oder wieder her¬
zustellen hätten . Noch aus dem Jahr 1855 zur Berathung
übrig geblieben wären 1) die Frage des Konsistoriums in
Bernburg , ob nicht die kirchliche Bestattung sämmtlicher
nach ihrer Konfirmation verstorbenenChristen da, wo sie zum
Theil außer Gebrauch gekommen , wieder herzustellen sei, —
2) über das tewpus olausum gusärsZosimss , — 3) die Kon¬
firmation in der Passionszeit , — 4) eine allgemeine Kirchen¬
kollekte für die außerdeutschen in der Diaspora lebenden
evangelischen Gemeinden.

Frankreich .
-j- Paris , 2. Mai . Wegen der Hoftrauer fand gestern

Abend die Festvorstellung in der Großen Oper nicht statt ;
der Großfürst Konstantin begab sich mit einigen Herren sei¬
nes Gefolges inkognito ins Theater du Palais Royal, wo er
sich vortrefflich zu amüsiren schien. Heute besichtigte er die
Museen im Louvre und ging dann auf den Boulevards spa¬
zieren , deren Leben und Treiben sein lebhaftes Interesse
erregte . Sodann besichtigte er die Sternwarte , den artesi¬
schen Brunnen zu Grenelle , und das Pre Catelan im Bou-
logner Wäldchen. Heute Abend wird zu Ehren des Groß¬
fürsten großes militärisches Diner bei der russischen Gesandt¬
schaft sein , wozu die Marschälle, die Großwürdenträger des
Hofes , sowie die in Paris anwesenden Generale eingeladen
sind. Das Programm der Feste erlitt durch die Hoftrauer
folgende Abänderungen : Das Dejeuner , welches heute zu
Villeneuve -Letang statthaben sollte , ist auf den 7 . , das Fest
im Hotel de Ville vom 4. auf den 6., der Ball in den Tuile-
rien vom 6. auf den 8. verlegt. Die für den 8. anberaumt
geweseneFestvorstellung in der Oper hat noch keinen bestimm¬
ten Tag. — Wie aus Marseille berichtet wird, ist Ge¬
neral Totleben nicht mit dem Großfürsten nach Paris
abgereiSt. Der berühmte Ingenieur wird noch einige Tage
in Vieser Stadt bleiben ; er begab sich am 29 . v . M . in Be¬
gleitung desHrn . Dussaud und des Artillericobersten v. Blois
nach dem Frioul, um die Wirkung der TagS zuvor gespreng¬
ten Mine zu besichtigen . — Man schreibt dem „Pays " aus
London , daß die englischen Truppen des Persischen Golfs
dem chinesischen Expeditionskorps beigefügt werden und mit
zwei weitern Regimentern eine neue Division unter General
Outram bilden werden. — Der SchriftstellerAlfred de Mussef
ist heute Morgen um 3 Uhr , 47 Jahre alt , gestorben. —
I)r. Kern ist gestern in Paris eingetroffen. — 3 «/« 68.85.

Paris , 4. Mai . (T. D. d . M. J .) Der „Moniteur" er¬
klärt heute , die Veröffentlichung des Projekts eines Vertrags¬
protokolls durch den Berner „Bund " sei eine nicht zu recht¬
fertigende Indiskretion . Mehrere Punkte stimmen mit dem
Terte nicht überein . Der Mißbrauch mit der geheimen, noch
nicht beendigten Verhandlung sei bedauerlich und könnte den
Erfolg in Frage stellen .

Spanien .
* Madrid , 1 . Mai . (Tel. Dep.) Die Eorteseröffnung

fand heute statt. Der Herzog von Valencia verlas die
Thronrede. Die Majorität der Kammer ist der Regierung
günstig. Zu Malaga wurden einige Republikaner ver¬
haftet.

Neueste Levantepost .
§ Marseille , 2. Mai. (Tel. Dep.) Das Geschwader

des Admirals Lyons ist am 23. April vor Malta ange¬
kommen . Es hielt eine feierliche Einfahrt in den Hafen von
Lavalette ; für den 28. war ein Fest vorbereitet. Aus
Smyrir 'a , 23. April, wird berichtet, daß ein türkisches
Schiff von Tripoli, mit 45 Sklaven , auf Requisition des
englischen Generalkonsuls zu Tschesme mit Beschlag belegt
wurde. Der Munizipalrath von Tmyrna hat die Freilassung
der Sklaven angeordnet. Die Nachrichten aus Kon stan -
tinopel reichen bis zum 23. April : Ismail Pascha,
Kommandant der anatolischen Armee , geht zum Kommando
der Armee von Arabistan über. Die griechischen Bi¬
sch öfe wurden durch kais. Erlaß angewiesen, die im Jahr
1856 dekretirten Reformen in der Kultusverwaltung auszu¬
führen. Der von Australien abgegangene Dampfer Oneiva,
welchen man verloren glaubte, ist nach Melbourne zurückge¬
kommen .

Vermischte Nachrichten.
** Karlsruhe , 4. Mai. Sicherm Vernehmen nach wird Frln.

MaricSeebach wegen Unwohlseins, das sie in Prag festhält, um
einige Tage später, als ursprünglich bestimmt war, hier eintreffen , und
erstSamstag , den 9. d. M., und zwar als „ Klärchen" in Egmont auf-

treten. Da sie in ihrer Zeit gedrängt
'

ist, kann sie nur dreimal
spielen ; um nun das Talent der Künstlerin nach verschiedenen Seiten
dem Publikum zu zeigen , wurde außer Egmont noch eine Lustspielvor¬
stellung, „ Erziehungsresultate " und „Der Pariser Taugenichts" , und
schließlich „Gretchen" im Faust gewählt.

* KarlSruhc , 4. Mai. Frln . Marie Seebach , die in einigen Tagen
einen Gastrollcn -Cyclus auf der hiesigen Hofbühne eröffnen wird, genießt
eines so außerordentlichen Rufes, Laß es unfern hiesigen Lesern nicht
unwillkommen sein wird, einige biographische Züge über dieselbe zu ver¬
nehmen, die Professor L. Bischoffin der „Köln. Ztg ." nicdergelegt
hat. Das Talent der berühmten Künstlerin hat sich in auffallend kur¬
zer Zeit entwickelt . „Noch vor 4 Jahren — sagt Prof. Bischofs — war
sie nichts mehr und nichts weniger, als eine artige, talentvolle Soubrette
im Lustspiel, die man eben gern sah, und seit zwei Jahren ist sie eine
gefeierte dramatische Künstlerin, die man in ganz Deutschland und be¬
reits über Deutschlands Grenzen hinaus bewundert. In Köln, wo sie
geboren ist, verlebte sie auch ihre Kinderjahre ; ihr Vater , zu seiner Zeit
ein sehr geschätzter und beliebter Bühnenkünstler im Fache der Komik ,
entdeckte sehr früh dramatisches Talent in ihr, und da sie auch eine recht
hübsche Stimme hatte , so bestimmte er sie zur Sängerin. Sie trat auch
in kleinen Gesangparthien auf, und der damalige städtische Kapellmeister
H. Dorn gab ihr bis >846 musikalischen Unterricht. Ihre höhere künst¬
lerische Anlage für das rezitirende Schauspiel entwickelte vor Allen R o-
derich Benedir , und seiner sorgsamen Leitung verdankt sie die
Grundlage ihrer dramatischen Ausbildung .

So vorbereitet trat sie ein Engagement an der Hofbühne zu Kassel
an , wo sie bis 185 i blieb , ohne besonders Aufsehen zu erregen. Allein
in Hamburg, wohin sie 1852 ging, fand der innere Drang und das Ge¬
fühl , daß sie zu einer höher « Stufe der Kunst berufen sei, Gelegenheit,
die Knospe einer außergewöhnlichenBegabung zu sprengen. Es war
namentlich ihre Darstellung des „ Gretchen" in Göthe's Faust, welche die
poetische Natur der jungen Künstlerin und die wunderbare Kunst, dieses
innere poetische Leben zu äußerer Erscheinung zu gestalten, offenbarte.
Seitdem diese erste künstlerische Schöpfung im höhern Sinne aus dem
Drange und dem Muthe des Genies hervorgegangen, wuchs mit dem
Gelingen das Bewußtsein und die Kraft , der höchsten Aufgabe der dra¬
matischen Kunst immer mehr zu genügen : der Darstellung des Seelen-
lebens in idealisch aufgefaßler und dennoch naturgetreuer Wahrheit .
Ihre Laufbahn ward von nun an eine glänzende : sie führte sie sehr bald
zu wirklichen Triumphen , von denen ihr Gastspiel zu Wien und bei den
s. g. Mustervorstellungen in München im Jahr 1854 , wo man ihren
Leistungen im Kreise der größten Bühnenkünstler unserer Zeit den Preis
zuerkannte, die bedeutendstenveranlaßte .

Noch im Herbst 1854 trat sie zu Wien als Hofschauspielerin am kais.
Burgtheater auf und wurde von dem Publikum und der gesammten
Presse mit den lebhaftesten Freudenbezeigungen ausgenommen. Nach
einer Wirksamkeit von zwei Jahren an jener vortrefflichenKunstanstalt
verließ sie dieselbe zum größten Bedauern aller Theaterfreunde in Wien .
Allein Deutschland gewann, was Wien verlor : ihr Gastspiel zierte alle
namhaften Bühnen,

Die Kunst, die ihr ein Gott gegeben .Sie wurde vieler Tausend Lust."
Frln. Seebach hat eine Reihe von Rollen, in denen sie ziemlich überall ,wo sie gastirt , aufzutreten pstegt , die sie veßhalb schon unendlich häufig

wiederholt haben muß. Dahin gehört „ Gretchen " im Faust, „ Klärchen"
im Egmont, „Jane Eire " in der Waise von Lowood , „ Adriennc Le-
couvreur " in dem gleichnamigen Stücke , „ Luise" in Kabale und
Liebe u. A .

Heidelberg , 2. Mai. Die hiesige S ch uh macherzu nft
machte dem Publikum die Anzeige , daß sie sich bei den wiederholt er¬
höhten Lederpreisen genöthigt fände, mit ihren Arbeiten wieder um et¬was aufzuschlagen.

Verantwortlicher Redakteur :
I)r. I . Herrn, «roenletn.

Großherzogliches Hoftheater.
Dienstag, 5. Mai , 2. Ouartal , 6 k. Abonnementsvor-

stcllung. Wegen durch Krankheit verzögerter Ankunft des
Frlns. Marie Seebach statt der angekündigten Vorstellung
„Faust" : Graf Essex ; Trauerspiel in 5 Akten, von Laube .
„Elisabeth" : Fr . Pätsch - Uetz , als letzte Gastrolle.

U L .185. Götzingen , bei Buchen.^P ^ Verwandten und Bekannten haben wir
I die schmerzliche Nachricht mitzutheilen,

daß unser lieber Gatte , Vater , und
Großvater , Schwanen - und Landwirth, uns
am 28. d. M. , im Alter von 65 */» Jahren ,
plötzlich durch den Tod entrissen wurde.

Götzingen, den 30. April 1857.
Die Hinterbliebenen .

L .190. So eben erschien und ist durch alle in- und
ausländische Buchhandlungen zu beziehen :

Vollständige Beleuchtung
der beiden Schriften : Mittheilungen
seliger Geister im Jahr 183S durch
die Hand der Marx» KahVhkMmev , und : >
Mittheilungen des h. Erzengels
Naphael im Jahr 18S3 durch den
Mund der WvVs . München.

1857. 22 Bgn . Preis 1 fl. 24 kr.
Um einemJeden die vollste und klarste Beurtheilung(euer beiden Bücher zu ermöglichen , erschien diese

Schrift , und wird gewiß Niemand dieselbe aus der
Hand legen , ohne aus ihr das vollkommensteLicht
über den Werth der genannten Bücher empfangen zu
haben.

K. 179. In der G . Brann '
schen Hof -

buchhandlungin Acosttzriche ist erschie¬
nen und durch alle Buchhandlungen zu be¬
ziehen :
Hof - und Staatshandbuch

des Großherzogthums
Baden für L8S7 ;

vrd. Papier 2 fl. , Vel.-Papier 2 fl. 30 kr.

Karlsruh
Anzeige .

e.

Wir zeigen hiermit an , daß die hohe Staatsgeneh¬
migung für die Statuten unserer Gesellschaft erfolgt
ist, und laden die HH . Aktionäre ein, auf die ihnen
zugetheilten Aktien die erste Einzahlung von 25
mit >25 fl . Pr . Stück am 15. Mai s . e. bei den HH.G . Müller Lk Conf . in Karlsruhe

oder Baden -Baden ,
Gebr . Mez in Freiburg
gegen Empfangnahme der Jnterimsscheine zu leisten .

Zugleich benachrichtigenwir die HH. Aktionäre, daß
die Herren

Geh. Rath vonStösserin Karlsruhe ,I . P . Sonntag in Emmendingen
in den Verwaltungsratheingetreten sind, wodurch der-
selbe laut h . 54 unserer Statuten vollzählig gewor¬
den ist.

Karlsruhe , 1 . Mai >857.
Mech. Hausspinuerei und Webern Ellmendingen .Der Präsident

Freiherr Ad. von Rüdt.

Oppenau im Renchthal .

Uohnungsvermiethung.
Der Unterzeichnete hat zwei neue, elegant hergcrtch-

tete Wohnungen mit Salon, 18 Zimmer — mit oder
ohne Möbel — 2 Küchen , Stallungen , Remisen, nebst
einem Blumengärtchen mit Gartenhaus unmittelbar
vor den Fenstern der Wohnungen , für die kommende
Bad - Saison oder auch für längere Zeit unter den bil¬
ligsten Bedingungen zu vermiethen . Diese Wohnun¬
gen liegen frei und im schönsten Theile der hiesigen
freundlichen Stadt und nur wenige Schritte vom
Stahlbade entfernt ; auch kann an dle Miether täglich
frisches Pctersthaler, Freiersbacher , Antogaster oder
Griesbacher Mineralwasser — berühmte Sauerwas¬
ser — abgegeben werden. Die genannten Bäder, so¬
wie das Bad Sulzbach und das so sehr berühmte Al¬
lerheiligen find nur I bis 2 Stunden von hier ent¬
fernt. Ansichten der fraglichen Behausung mit Um¬
gebung können bei der Expedition dieser Zeitung ge¬
funden werden. L . I07.

Oppenau , den 1. Mai 1857.
Theodor Dreher .

> «8- per Nr -rvcd-ntl . per y »»r«»I IZ Sxr. wlt
Ii. I.V 8IKIN 7k8

LNVI . , X . n I-XVNL .

L . 19Z. Karlsruhe .
WkvinuLtz .

Andurch warne ich Jeden , auf meinen Namen mei¬
nem Sohn Karl Schmidt etwas zu borgen, indem
ich keine Zahlungen dafür leiste.

Karlsruhe, den 4 . Mai >857.
Kranz Schmidt , Posthalter.

NE " Bereiter -Gesuch
V . 946. Man sucht einen Bereiter , welcher die

Dressur der Pferde zum Reiten und Fahren , sowie das
Beschälen der Hengste versteht. Es wird ein sehr an-
ständiger Gehalt bezahlt werden. Lusttragende wollen
ihre Adresse bei der Expedition der Karlsruher Zeitung
adgeben .

V .966 . Wein heim .
Wirthschafts -Ber-

pachtung.
Unterzeichnete ist gesonnen,

eingetretener Familienverhält-
niste wegen, ihre Wirthschast„Gasthaus zum Goldnen Pflug " auf sechsJahre zu verpachten.

Liebhaber hiezu können die nähern Bedingungen bei
Unterzeichneterzu einer jeden Zeit erfahren .

Weinhcim, den 26 . April 1857.
Peter Äteitzen ^tei « Wittwe .

L . 144 . Karlsruhe .— Frischen acht ruff . Caviar , —
Pommersche Gänsebrüste , frisch marinirte8»i-ai ««s , Thunfische , Kräuter -Anchovis,Bricken (Neunaugen) , Olive« , Capern» Hä¬
ringe (Milchner ) rc. rc . empfiehlt

Nrleth .

K . 142 . Karlsruhe .
Frisch geräucherte» Rheinlach»,
frische weüMIifchc Schinken,Ak ^yoner Servelatwürste , Veroneser Salami,Göttinger und Brannschweiger Würste , Göt¬tinger Blasenschinken rc. rc . empfiehlt

K. 174. Bremen .

Vimilt' i'liili
L-ropäische SmMWHrts - Linie
krmeil -ssevM .

3n diese Linie tritt außer dem bereits angekündigtcnDampfschiff nunmehr auch das bekannteprachtvolle Schaufel-Räber- Dampfschiff von 2500Tons und 800 Pferdekraft

Abfahrtstage von MLiikX: von -
. 12. Mai . '

16 . Mai.
6 . Juni.
4 . Juli.

18. Juli.
22. Aug.

8«» »- . . 6. Juni .
. 23. Juni.lNoi-tl » . . 25 . Juli .

. 8 . Aug .8<» r . . 12. Scpt. 22. Aua .
Beköstigung , s Person :Erste Eajute, Ober- Salon : 125 bis 150ThalerGold

^ . .. Unter-Salon : 100 bis ! 25ThalerGoldZweite Camte: . . . . 75 bis 90 ThalerGold
„ Ander unter 10 Jahren die Hälfte, unter 1 Iah3 Thaler. ^ *
Zwischendeck : 50 Thaler Gold ; Kinder unter 11Jahren 40 Thaler Gold, unter 1 Jahr 3 TbalerGüter -Fracht : 18 Dollars und 5 pro Cent pr40 Cubicfuß.

Fernere Auskunft ertheilcn und Anmeldungen »eh.men entgegen in Bremen
W îirlLv »E? E« als CorrespondentenIÄ , als Schiffsmakler.



k . 140 . Karlsruhe . Zu dem schon
angckommenen : Selterser , Schwal -
heimer (Nauenheim ) , Apollinari , Rip¬
poldsauer , Antogaster , Langenbrü¬
cker Schwefel -, Jod -, Soda - und Jod -
Schwefel -, Adelheidsquellc -, Emser

Kränchen - und Kessel -, Ludwigsbrunner , Fa -

chinger , Hombnrger , Schwalbacher Wasser
trifft noch

— Kisfinger Ragozzi -Waffer —
in ftischer Füllung ein , und empfiehlt

L . 172 . Nr . 1141 . Karlsruhe .

Abänderung und Anfertigung
^ von Reitstangen .

Für die diesseitige Direktion find :
480 Stück Reitstangen umzuändern , und
300 „ „ neu zu liefern .

» Muster und Lieferungsbedingungen können von
heute an bis zum 15 . Mai d . I . , Abends 5 Uhr , in
der diesseitigen Registratur eingcsehen werden , dis zu
welcher Zeit auch die versiegelten , mit obiger Auf¬
schrift versehenen Soumissionen in die hiezu bestimmte
Kapsel gelegt sein müssen .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1857 .
Großh . bad . Zeughaus - Direktion .

Kobel , Oberst .
8 . 154 . Nr . 235 . Freiburg .

Weinversteigerung .
Montag , den 1 1 . d. M .,

Nachmittags 2 Uhr , wird in dem
Konvent des ehemaligen Augusti¬

nerklosters bei dem St .- Martins - Pfarrgebäude das
Herbsterträgniß von 1856 , bestehend in

circa 17 Ohm rothem und
„ 79 „ weißem Schloßberger ( Augustiner )

Wein ,
öffentlich versteigert .

Freiburg , den 2 . Mai 1857 .
Die St .- Martins - Fonds - Verwaliung .

Strauß .
L . 10 . Nr . 8164 . Ettlingen . ( Bekannt¬

machung .) Die Gemeinde Forchhcim beabsichtigt
in ihre neue Kirche , deren Bau gegenwärtig in Angriff
genommen wird , eine neue , entsprechende Orgel anzu¬
schaffen. Das Langhaus wird 90 Fuß neubadischen
Maßes lang , 50 Fuß im Lichte breit , und 30 Fuß
hoch ; der Ehor 33 Fuß lang und 27 Fuß breit .

Diejenigen Orgelbauer , welche Lust haben , den Bau
dieser Orgel zu übernehmen , werden eingeladen , An¬
gebote unter Anschluß von Zeichnungen dahier einzu -
reichen .

Ettlingen , den 25 . April 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
0 .893 . Nr . ! 0,524 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung .) Die Erben des f Kaufmanns Salo¬
mo « Levintaß hier haben um Rückgabe der von
ihrem Erblasser als Auswanderungsagent des I . M .
Bielefeld in Mannheim gestellten Kaution nachge -
sucht. Es wird dies mit dem Bemerken bekannt ge¬
macht , daß Ansprüche , welche der Rückgabe der Kau -
tion entgegengesetzt werden wollen , innerhalb
6 Monaten , vom Tage der Verkündung an gerech¬
net , bei großh . Oberamte hier mit einer Nachweisung
anzumelden find , daß wegen solcher Ansprüche bei Ge¬
richt Klage , oder bei der zuständigen Staatsbehörde
Beschwerde erhoben worden ist ; widrigenfalls die Rück¬
gabe der Kaution an die Empfangsberechtigten erfol¬
gen wird .

Emmendingen , den 2l . April 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

Mors .
vdt . Dürr .

L . 162 . Nr . 10 .402 . Säckingen . ( Aufforde -
rung .) Der verheirathete Färber Karl Strobel
von Niederschwörstadt hat sich heimlich von Hause ent -
fernt und wird wahrscheinlich nach Amerika gehen .
Wir fordern ihn auf , binnen 6 Wochen sich da¬
hier zu stellen , als . er sonst des Staats - und Ortsbür¬
gerrechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche
Strafe verfällt würde . Zugleich wird sein Vermögen
mit Beschlag belegt .

Säckingen , den 30 . April 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
L . 1I1 . Nr . 6382 . Schwetzingen . ( Ausfor -

Jakob Lot sch Erben in Schwetzingen
gegen unbekannte Beklagte , Eigen¬
thumsrecht betr .

Die Erben der Jakob Lotsch Eheleute von Schwe¬
tzingen haben durch ihren Bevollmächtigten Paul
Singer dahier vortragen lassen , daß sie durch Erb -
gang den Sandacker auf Schweßinger Gemarkung ,
Lagerbuch Nr . 3737 , 1 Morgen 6 Ruthen altes
Maaß , beim Seckenheimer Weg , neben der Gemeinde
und Jakob Schilling , zu Eigenthum erworben haben ,
daß ihnen dieses Grundstück aber nicht gewährt werden
könne , weil der Erwcrbtitcl ihrer Rechtsgeber im
Grundbuche nicht eingetragen sei.

Auf den Antrag des klagerischen Bevollmächtigten
werden nun alle Diejenigen , welche in den Grund -
und Psandbüchern nicht eingetragene , auch sonst nicht
bekannte dingliche Rechte , oder fidcikommiffarischc oder
lehenrechtlichc Ansprüche auf das bezeichnet - Grund -
stück zu haben glauben , aufgefordcrt , solche binnen
4 Wochen um so gewisser dahier geltend zu machen ,
widrigenfalls solche den Klägern gegenüber als er¬
loschen erklärt würden .

Schwetzingen , den 29 . April 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
L . 149 . Nr . 2623 . Bühl . ( Erbvorladung .)

Die Verlaffenschaft der kinderlos ve»
storbcnen Ehefrau des Joseph Knad
von Oberwasser , Maria Anna , geh .
Zuber , betreffend .

Die an Ludwig Wagner von Moos verheirathete
Schwester der Erblasserin , Helena Zuber , welche sich
vor mehreren Jahren mit ihrem gedachten Ehemanne
nach Amerika begeben , und sich zuletzt in St . Louis
aufgehalten haben soll , ohne jedoch von ihrem dortigen
Aufenthalte nähere Nachricht zu geben , wird hiermit
aufgefordert ,

binnen 3 Monaten
zur Erbtheilung ihrer obengenannten Schwester sich zu
melden , widrigenfalls deren Antheil den übrigen
berechtigten Verwandten zufallen würde .

Bühl , den 30 . April 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

R h e i n b o l d t.

Ditz II .

Irdre icb liuccl , neue , mit vollkommen « ? , mir eigenldvmlicder Darstel¬
lung tier engl . u . krsnr . 4usspraede gedruckte llnterriclcksbrieks . Oie >Ie-

ildod « lässt kaum etwas ru wünscden übrig , u . jeder lleissige fdeilnedmer
. vermag sm kcdlusse des llnterriedls ru reden u . ru scdreiben , wie vveon er
^kugiänder oder Vrsnrosen , oder beide , ru dedrmeister » gedsdt dritte , und
- slle 8ckriltsteiler u . wissenscbaftl . Werke , suck ksukmänn . corresponden -
! ren etc . ru versteden . Nie durcdsus prakliscd gearbeiteten kriefe kükren

viel scdneiler rum Ziele , als mündlieder l/nterriedt , ds dieser nie so büu -

§dig und gedrängt und nie von vielem ganr unnütren keden , Wiederdolen
! und Vergreifen frei sein ksnn , dss meist durcd unreitige oder ganr rweck -
lose kragen u . kinwendungen der lernenden verursscdt wird , sucd der
kekrer älles , selbst die geringsten Kleinigkeiten , u . rwsr oft weitläuftig
besprecden muss , wädrend in den kriefen oft kleine Andeutungen dss Ver¬
ständnis » vermitteln biacd dem Urtdeiie trüberer kdeilnekiuer lernte msn
sedon durcd die alten kriefe ( die >854 erscdienen ) die Sprscke „spie¬
lend, " „ odne Anstrengung ." Mnige scdrieden , dsss selbst knglän -
der über die kicdligkeit idrer 4usspraede , die sie doed nur sus den kriefen
erlernt , sieb gewundert dätten . ändere Weilten mit , dsss ibre krwsrtun -

gen „weit üdertroffen " wären ( was suck sedon wieder neue Ideii -
nedmer erklärt dsben ) . Vas llouorrr dolräxt : für beide 8prscden rusam -
men ( meist nebeoeinsnder , in den seiden kriefen , wss grosse krieicdterung

» LII2V8 . KsilMlltz
gewädrt ) rwsnrig , kür jede 8prscbe einrein rwölf ldaler , und will
msn die üriefe nscd dem Oebrsucde , gut erbslten , rurücksenden , kür beide
8pr » eden ststt 20 nur vierrekn , k. eine Sprscde statt 12 nur scdt fdaler
— die lislfte voraus . Oer kriefe sind für beide 8prscden russwmen Mn -
rig , für jede einreln dreissig ; sie entdslten meist sieben dectionen , u. msn
empfängt sie , sucd im Auslände , kkällOÜ , den ersten umgebend . — Wer
die Vletdode erst kennen lernen will , kann die 28 ersten kectionen Liner
Spracde ( vier kriefe ) kür 2 fdsler ( — 3 ü ., od . 6 8cdiII . , od . 8 l'rcs ., od . 2
8iib . - kub .) erdsiten .

>Iekr nocd sls die Lrspsrung des nocdmsligen Vortrags alles Dessen , was
kür jede 8p :sede gesagt werden muss , wenn man sie einreln erlernen
will , descbleunigen u . erieicbtern die iininerwäbrend sied dsrbietenden ,
Auffassung u . Oedäcdtniss sedr unterstütrenden Vergieicde beider 8prs -
eken , besonders im Ausdruck , idre ( gleicdreitixe ) Lrlernung , und diese
Vergieicde sind so bildend für den Leist u . meist so interessant , dass selbst
8olcde , welcbe die eine oder die andere 8pr » ede sedon kennen , besser
ldun , an dem xieicdreitigen vnterrickte in beiden Ideii ru nedmen .

Karl ^ rieobi ,
irrnv .

krok. ä . 1.8 . L 8tsn. Ileus Promenade 3 .
Weiteren Aufschluß gibt die in allen soliden Buchhandlungen vorräthtze Broschüre : „ Karl Jacobi 's Unterrichts - Briefe . Ganz eigen -

thüml . Methode , die engl . u . stanz . Sprache ohne irgend welche Beihilfe vollständigzu erlernen , d . h . nicht nur alle Schriftsteller u . Wis¬
senschaft ! . Werke , kaufmänn . Korrespondenzen rc . verstehen , sondern auch richtig u . geläufig sprechen u . schreiben zu lernen .
Mit bcigesügten Urtheilen und Zeugnissen vieler Personen , welche diese Briefe studirt haben . Preis fünf Sgr . Berlin , G . Rahn 's Separat - Conto .

Sommer-Saison
1857 .

»ad Homburg
bei Frankfurt a. M .

Sommer-Saison
1857 .

Die Quellen Homburgs , deren Änalyse von dem berühmten Professor Liebig stattgefunden hat , sind erregend , tonisch, auf¬
lösend und abführend , sie bethätigen ihre Wirksamfeit in allen Fällen , wo es sich darum handelt , die gestörten Funktionen des Magens und
des Unterleibes wieder herzustellen , indem sie einen eigenthümlichen Reiz auf diese Organe ausüben , die abdominale Zirkulation in Thätig -
keit setzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln .

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung statt in chronischen Krankheiten der Drüsen des Unterleibs , namentlich
der Leber «nd Milz , bei Hypochondrie , bei Urinleiden , bei Stein , bei der Gicht , bei der Gelbsucht , bei
Hämorrhoidalleiden und Verstopfungen , sowie bei allen Krankheiten , die von der Unregelmäßigkeit der
Verdauungsfunktionen herrnhren ; endlich bei allen de» mannichfachen Leiden , die ihren Ursprung aus
erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten .

Von sehr durchgreifender Wirkung ist der innere Gebrauch des Wassers , besonders wenn es frisch an der Quelle ge¬
trunken wird , und die Berglust , die Bewegung , die Zerstreuung , das Entferntsein von allen Geschäften und jedem Geräusche des Städte¬
lebens , unterstützt die Heilkraft dieses herrlichen Mineralwassers .

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet sich eine auf das sorgfältigste eingerichtete Molken - und Kältwaffer -
Anstalt . Letztere zeichnet sich insbesondere durch die in ihrer Temperatur von 8 ° » . stets gleichblcibende, ausnehmend reine Gebirgsquelle
aus , indem dieselbe in der Anstalt entspringt und unmittelbar aus dem Schooßc der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft
und Frische in die Badepiecen sich ergießt . Von großer Wichtigkeit ist diese Anstalt für Alle, welche in Folge von Stockungen in den Orga¬
nen des Unterleibes an Kongestionen nach Kopf und Brust leiben und bei denen neben dem inner » Gebrauche der Homburger Mineralquellen
die wohlthätigen Wirkungen des kalten Wassers in Form von Douche - , Regen -, Strahl -, Staub -, Wellen -, Sitz -, oder Voll¬
bädern indizirt sind. Die Molken werden von Schweizer Alpen -Sennen des KantonS Appenzell aus Ziegenmilch
durch doppelte Scheidung zubereitet und frisch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für sich, wie in Verbindung mit den
verschiedenen Mineralbrunnen verabreicht .

Außer dem Badehause , worin die Mineralwasser , sowie auch Fichtennadel -Bäder gegeben werden , findet man hier auch gut ein¬
gerichtete Flußbäder , welche in häufigen Fällen wesentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen .

Das großartige Konversationshaus , welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle Säle , welche all¬
gemeine Bewunderung erwecken . Es enthält einen Ballsaal , einen Konzertsaal , viele geschmackvoll dekorirte Konversationssäle ,
wo trenle - et- quaranle und » ouletie unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen , indem das Irente - et- quargnte mit einem
Viertel ILvIkkit und das koulöito mit einem Leo « gespielt wird ; am »ouletle findet sogar bei Einsätzen von einem bis fünf
Hundert Gulden auf die einfachen Chancen das 2ero keine Anwendung . Ferner ein großes Lesekabinet , das unentgeltlich für das
Publikum geöffnet ist , und wo die bedeutendsten deutschen , französischen , englischen , polnischen , russischen , und hollän¬
dischen politischen und belletristischen Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee - und ein Rauchzimmer, die auf eine schöne
Asphalt -Terrasse des Kurgartens führen , und einen Speise - Salon , wo um ein Uhr und um fünf Uhr ist, deren
Leitung dem berühmten Herrn aus Paris übergeben wurde .

Das rühmlichst bekannte Kur -Orchester spielt dreimal des Tages : Morgens an den Quellen , Nachmittags im Musik - Pavillon
des Kurgartens , und Abends im großen Ballsaale .

Jede Woche finden Reunions , Bälle , wo die gewählteste Badegesellschaft sich versammelt , und Konzerte der bedeutendsten durch¬
reisenden Künstler statt .

Bad Homburg ist nur eine Stunde durch die Verbindung von Post , Eisenbahn , Omnibus ic., von Frankfurt entfernt . 6 .685 .
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Druck der G. Brauu ' sche » Hofbuchdruckerei .
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